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 und Weſtwhalẽiſ er.

Ccſpyur-durſt, 2c x.

t. uu 5iebe getreue. Wir haben, zu deſto vollſtandigerer
Erreichung Unſerer auf Verbeßerung des Ver—

 fahrem in Unterſuchungs-Sachyn in UnſerenLan—
den geutchteten Landesvateilichen iſtt.

der Publication-des unterm 27ften Ockbr. 1770. destafls
1

S

erlaßenen Gleraus, denen ſammtlichen Dicaſterigvdn ĩElh—

dem Erfolg derer darinnen enthaltenen Anordnungen zu
ſeiner Zeit Angeige zu erſtatten, anbefohlen. Nachdem

Uns nun von denen hierauf eingegangenen Berichten ge—

ziemender Vortrag geſchehen, und Wir dann, nach reif—
lichyr Eewagung der Sache, zu noch zweckmaßigerer Ein
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Beſetzung
der Gerichts—

bank,

in Aemtern,

richtung des Verfahrens in Unterſuchungs-Sachen, ei—
nige fernere Verordnungen zu ertheilen, zugleich aber die
in obgedachtem Generali vom 27ſten Octbr. 1770. gegebe—
nen Vorſchriften, in ſo weit ſelbige nicht abgeandert wer—

den, anhero zu wiederholen, der Nothdurft befinden;
So werden ſammtliche Unſere Vaſallen, Beamte, auch

andere Gerichts- und unter-Obrigkeiten, wegen des
Verfahrens bey ſich begebenden Criminal.Fallen, hiermit

angewieſen:

g. I.
eKeny Unterſuchungen ſolcher Verbrechen, wo es

zu einer Leibes-oder Lebens-Strafe kommen kann, inſon
derheit, wenn etwas gerichtlich vorgehet und vorgenom—

men wird, worauf die Todes- oder Leibes-Straſe haupt
ſachlich ſich beziehet und grundet, mithin bey denen zu

Berichtigung des Corporis delicti abzielenden Expedi-
tionen, Sectionen, ſummariſchen und articulirten Ver—
nehmungen, bey Admonition der Diebe, eidlicher Be—
ſtarkung des erlittenen Diebſtahls und des Eigenthums
und Werthes der geſtohlenen Sachen, bey Zeugen-Ver

horen, Confrontationen und andern ſolchen gerichtlichen

Handlungen, Anzeigen und RKegiſtraturen, worauf
nach Beſchaffenheit der Umſtande und des Verbrechens,

das EndUrtel ſich grunden muß, iſt die Gerichtsbank
mit Vier Perſonen dergeſtalt zu beſetzen, daß in Aem—
tern der Beamte, oder, wenn derſelbe ſeine Vices dem
Actuario aufgetragen hat oder ſonſt abweſend iſt, an
des erſtern Stelle der Land-Richter, hiernachſt der Actu—

arius und noch Zwo Gerichtsperſonen oder Schoppen;
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Jn Stadten der Stadtrichter, oder ſtatt deßen eine in Stadten,

andere, den Richter-Eid auf ſich habende Rathsperſon,

der Actuarius oder Stadt- und Gerichts-Schreiber,
und Zweene Schoppen;

Bey denen ubrigen Patrimonial-Gerichten auf dem bey denen u—
Lande aber der Gerichts-Schreiber oder Gerichtshal-n tg

ter, der Dorfrichter, nebſt noch Zweenen Gerichts- richten auf

dem Lande.Schoppen, oder in Ermangelung des Dorfrichters, an
deßen Statt, noch ein Gerichts-Schoppe, gegenwartig
ſeyn;

Wie denn ſolches gleich anfangs neben der Regiſtra- Wie dieſelbe

Actenkundigtur mit angemerket, und dieſe von gedachten Perſonen zu machen.
eigenhandig unterſchrieben werden ſoll; auch wenn ſich der
Fall ereignete, daß eine oder andere derer bey der gericht—

lichen Verhor und Handlung zugegen geweſenen Perſo—

nen, wegen eines unvermutheten Zufalls die Regiſtratur
nicht mit unterſchreiben, und nachhero ſolche Unterſchrift
nicht annoch bewerkſtelligen. konnte, davon beglaubte
Nachricht zu den Acten zu bringen iſt. Und da hiernachſt

ſ. 2.
auf die Berichtigung des Corporis delicti im peinlichen Brrichtigung
Proreße das Hauptwerk mit beruhet; So hat ein jeder des Corporis

delicti,Richter dahin zu ſehen, daß er nicht nur, ob, wo und
zu welcher Zeit die gerugte That wirklich geſchehen ſey,

genau erforſche, ſondern auch von denen bey Begehungder—

ſelben ſowohl vor- und nachher vorgefallenen Umſtanden

und der Veranlaßung darzu, auch denen Folgen der That

B genaue



genaue Erkundigung einziehe, nach Beſchaffenheit der
Umſtande und des Verbrechens legale Sectiones und Be—
ſichtigung verauſtalte, glaubwurdige Zeugen abhore, und

ſonſt allen Fleiß und gebuhrende Sorgfalt anwende, da—
mit nachhero, und beſonders bey Abfaſſung eines End-
Urtels, wegen Gewißheit des Verbrechens kein Zweifel

ubrig bleibe.

und genaue Auch iſt, wenn außerhalb Landes begangene Verbre—
Zlrnnee chen zur Unterſuchung kommen, der Nahme derjenigen

außerhalb Provinz, in welcher die Stadt, wenn deren Lage nicht
Landes begangenen Ver allgemein bekannt iſt, oder das Dorf, wo das Verbrechen
brechen. hegangen worden, gelegen, bey den Acten anzumerken.

g. J.
AunnWie es mit WObwohl zu denen Sectionen und Beſichtigungen

dr Bertin keine andere, als hierzu vorher verpflichtete Medici oder

 V Chirurgi zu gebrauchen ſind; So bedarf es jedoch der
gungen zu ge- Verpflichtung dererſelben zu einer jeden ſolcher Handlun

brauchendenMedieorum gen insbeſondere in dem Falle nicht, wenn die requirirt
und Chirur. werdende Medici und Chirurgi, entweder bey dem die

gorum zuhalten. Uuterſuchung fuhrende Gerichte uberhaupt zu allen
Handlungen, zu welchen ſie erfordert werden muſſen,
oder bey einem Amte oder Stadt-Rathe, auch zu denen
bey andern Gerichten inn- und außerhalb des Amts- und
Stadt-Bezirks vorfallenden dergleichen Verrichtungen

verpflichtet ſind; wie Wir denn, um die Vervielfaltigung
derer Verpflichtungs-Eide und den bey dergleichen mog—

lichſt zu beſchleunigenden. Handlungen beſchwerlichen Zeit

Verluſt



Verluſt, ſo wie die durch die beſondern Verpflichtungen

verurſacht werdenden Koſten, zu vermeiden, die Ein—
richtung getroffen haben, daß hinkunftig ſammtliche
Land-Amts- und Stadt-Phyſici und Chirurgi auf ob
gedachte Maaße in Pflicht genommen werden ſollen.

ß. 4.

quAVenn der Thater, oder eine der That verdach- Wie bey der
ſummariſchen

tige Perſon ausſindig gemacht und nach Befinden zur Vernehmung
gefanglichen Hafft gebracht worden, iſt der Inculpat un du verfahren

geſaumt ſummariſch zu vernehmen, und unter andern
auch zuforderſt, wegen ſeines Lebenswandels, Aufenthalts

und getriebenen Bewerbes und Nahrung, weshalb außer—
dem annoch Erkundigung einzuziehen und davon Nach—

richt zu den Acten zu bringen, umſtandlich zu befragen,
ſodann zu einem aufrichtigen Geſtandniß ernſtlich und Aamonition.

beweglich, auch mit Vorſtellung, daß er ſich ſonſt die
Unterſuchung ſelbſt erſchweren, den Arreſt verlangern,
die Unkoſten haufen, und am Ende eine hartere Strafe
zuziehen, oder, wenn ja darzu bey der gegenwartigen Un—
terſuchung nicht zu gelangen, er entweder wohl gar nicht,
oder doch binnen einer geraumen Zeit ſeines Lebens nicht

wieder auf freyen Fuß kommen werde, anzuermahnen.

5z.
OttAußer dieſer Admonition, ſoll annoch bey verub- Beſondere

Admonition
ten gemeinen Deuben und Partiereyen dem Incalpaten bey aemeinen
die beſondere Bedeutung geſchehen: wie ihm, daferne er

C bey reyen.
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J bey dem Laugnen beharren, und vor Verſendung der
Acten nach rechtlichem Erkenntniſſe, deren Abgang dem
ſelben, im Fall er die Brſchuldigungen gelangnet, ehe
ſolcher erfolget, an Gerichts-Stelle bekannt zu machen

iſt, die begangenen Deuben und Partiereyen nicht geſte—
hen wurde, nachgehends der außerdem zu merklicher Ver—

nii minderung der Strafe gereichende Erſatz des Entwandten

iff

J

oder Verpartierten bey ſothanem Erkenntniße nicht zu

ſtatten kommen werde. Auch ſoll, auf was Maaße die—
ſes und die in vorſtehendem aren gpho vorgeſchriebene Ad-

J monition geſchehen, nicht blos BeziehungsWeiſe und

M dergeſtalt, daß lnculpat nach Vorſchrift des aten und
hten hehi des Generalis anermahnet worden, ſondern

umſtandlich und ſo, wie ſelbige dem wortlichen Jnhalte

ri des Generalis gemas, wirklich erfolget, ad Acta re-

welcht auf ge Jn allen andern Verbrechen, außer den gemeinen
J d  Deuben und Partiererehen, haben ſich die Richter der

ſchrankenund in dieſem hobo vorgeſchriebenen Vorhaltung zu enthal—
bey andern zu

1
unterlaßen, ken, und wenn bey einer Unterſuchung, außer gemeinen

ih, Deuben und Partierereyen, auch andere Verbrechen vor—

J

J

9 euth nicht auf lich einzuſchranken; hingegen, da bey denen, wegen

u kommen, oder ob das Verbrechen blos eine gemeine Deu—
1 be und Partiererey ſey, zweifelhaft iſt, die Anermah—
Il

nung auf gemeine Deuben und Partierereyen ausdruck—

deen? Diebſtahls und unrechtmaßiger Anmaaßung fremden

zurichten, ass Guths, zu fuhrenden Unterſuchungen, auf den Erlaß des
deßen dies—

L

J

fauſige Ertta- Enttwendeten und unrechtmaßiger Weiſe an ſich genom—

rnn enn menen, außer dem Fall der nahen Anverwandſchaft, wei—

ter keine Ruckſicht zu nehmen iſt, außer dieſem Falt,

9 weder



weder des Beſtohlenen oder Beſchadigten Erklarung die

ſerhalb kunftig weiter zu erfordern, noch bey der Aner—

mahnung des Inculpaten deßen zu gedenken.

g. 6.

*8Aach erfolgter und ſo viel wie moglich mit De. Wie derer ln.
culpaten Auf

ponentens eigenen Worten niederzuſchreibenden Antwort ſagen zu re-

bey der ſummariſchen Vernehmung, hat der Richter, Silriren,
es ſey nun, daß die That ganzlich abgelaugnet, oder nur
zum Theil, oder auch mit andern Umſtanden, als dabey
vorgefallen, eingeraumet wurde, wenn mehrere Perſonen
an den Verbrechen Theil genommen, die Confrontatio. und dieſelben
nes unter ihnen ſelbſt, ſowohl derer vorhandenen Zeugen ter ſchund

unter einander und mit denen luculpaten, fleißig vor- Zeugen zu
zunehmen, die vorkommenden Widerſpruche und zweifel. vnlrontiren.

haften Ausſagen, durch anderweite Fragen und zu Gemu—

the-Fuhrung der ſchon bekannten Umſtande, auch behut—
ſame Vorzeigung derer etwan aufgefundenen Briefſchaf
ten und anderer Nachrichten oder Beweißthumer, mog—

lichſt ins Licht und in behorige Deutlichkeit zu ſetzen, auch

bis ſolches bewerkſtelliget worden, mit denen Confron—
tationen und Einziehung derer Erkundigungen fortzufah—

ren, und ſolchergeſtalt auf Erlangung einer Gleichformig
keit zwiſchen der Zeugen Ausſage und des lnculpaten Ant—

wort, oder zuverlaßige Erforſchung des Grundes der
Verſchiedenheit, demnachſt aber auch auf Herausbrin—

gung der Mitſchuldigen, den Bedacht zu nehmen.

D Wann



qui
Kann nun

F.7
die Sache auf ſolche Maaße inſtruirt, und ſonſt alles,
was noch zu Entdeckung der Wahrheit ein gewiſſenhafter
und erfahrner Richter, vorkommenden Umſtanden nach,
nothig finden durfte, denen Rechten gemas beobachtet

worden, und endlich zur articulirten Vernehmung ver—
ſchritten werden ſoll;

Wie die lnqui. So ſind die Inquiſitional. Arlicul kurz, deutlich,
ſitional Arti-

Af
eul abzufaf, und dergeſtalt abzufaßen, daß, wo nicht die Verbindung

ſen. und der Zuſammenhang der Sache etwa ein anderes
n ſchlechterdings erfordert, in einem Articul nicht mehr als

f

I an den Inquiliten gerichteter Fragen, gefuhret werde.

eine Frage enthalten ſey, der Stylus aber, nicht wie zeit—

uii hero oft geſchehen, relative, ſondern directe, in Form

nar Bey denen Inquiſitional. Articuln ſind die vorher
J 5 gegangenen ſummariſchen und Zeugen-Vernehmungen,

laßung aller dererjenigen Neben-Umſtande, welche weder

auf Inquiſitens Beſtrafung oder Entſchuldigung, noch
auf Entdeckung derer Mitſchuldigen, eine Beziehung ha
ben, mithin auch auf das einzuholende rechtliche Erkennt—

J E

niß keinen Einfluß haben konnen, zum Grunde zu legen,

ſowohl bey oder neben einem jeden Inquiſitional- Arti-

cul das Folium, daraus der in dem Articul enthalte—
Was bey der ne Umſtand genommen, ſorgfaltig anzumerken; Bey
ertieulrtin der Verhor ſelbſt, iſt darauf zu ſehen, daß lnquiſitens

Ant—



Antwort auf jeden Articril deutlich, mit Ja oder Nein, Vernehmung
oder daferne die Antwort eine Anzeige zur Sache gehori—

ger Umſtande enthalt, nicht Stylo relativo, ſondern mit
Inquiſitens eigenen- unverandert beyzubehaltenden Wor—

ten, niedergeſchrieben werde, und wenn uber den Sinn
dieſer Worte und aus deren Zweydeutigkeit Zweifel

entſtehet, ſo iſt dem Inquiſiten eine beſtimmte und deut—
liche Erklarung, wie er das, was er geſagt, eigentlich ver—

ſtanden wiſſen wolle, abzufordern, ſowohl derſelbe uber
den Grund der ertheilten Antwort zu befragen, wie denn

auch beſonders darauf Achtung zu geben, ob lnquilit
bey der articulirten Vernehmung ſeinen vorigen ſum—

mariſchen Ausſagen widerſpreche, welchem Falls ihm der
Widerſpruch zu Gemuthe zu fuhren, und er, wie er ſel—

bigen heben konne, zu befragen iſt.

Zu denen von Inquiſiten zu ertheilenden Antwor—
ten aber, iſt ihm, wo nicht vorſetzliche Zuruckhaltung
wahrzunehmen, hinlangliche Zeit zur Ueberlegung, ohne

wegen geſchwinder Antwort in ihn zu dringen, zu gon—
nen, und wenn neue Umſtande vorkommen, er auch uber

ſelbige, mit Formirung neuer Articul, weiter zu be—
fragen, und mit denen Confrontationen, auch in ſol—

chem Falle, nach der in vorſtehendem heho enthaltenen

Vorſchrift zu verfahren.

ſ. 8.
AnnWbwohl denen Patrimonial- Gerichten bisanhe—

ro freygeſtanden hat, zur articulirten Vernehmung des

E Incul-

zu beobach

ten.

Jn welchen
Fallen die Pa-
trimonial—
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Gerichte mit Inculpaten, wenn ſonſt das Verbrechen und die gegen ei—
der articulir-ten Verneh. ne deßelben beſchuldigte Perſon vorhandene Beweiße oder

mung, ohue Anzeigen ſich darzu qualiticiret, ſofort ſonder Einho—
Einholung

J rechtlichen lung rechtlichen Erkenntnißes zu verſchreiten: So haben
J Zrenndet jedoch bemeldte Gerichte forthin in allen fleiſchlichen, auchi verfahren ſolchen Verbrechen, welche als gemeine Deuben zu be—

J haben. trachten ſind, oder in Veruntrauung und Unterſchlagung

anvertrauten Guthes beſtehen, ohne Ausnahme, und in
allen andern Verbrechen, in dem Fall, wenn ſie nicht
nach klarer Vorſchrift der Geſetze nothwendig Lebens—
Strafe nach ſich ziehen, und gegen die beſchuldigte Perſon

hinlanglicher Verdacht vorhanden iſt, mit Vernehmung
des Inculpaten uber Articul, ſo lange, bis darauf erkannt

Wie in ſol- iſt, anzuſtehen. Hingegen ſind in allen dieſen Fallen,
chenßallen die
Adten, vor die Acten, ehe ſolche nach rechtlichem Erkenntniſſe verſen—
r Zenſen det werden, ſo vollſtandig zu inſtruiren, das alle zu des

ſtruiren. Inculpaten Ueberfuhrung oder Entſchuldigung gereichen

de Umſtande hinlanglich beurtheilet werden konnen, und
inſonderheit ſind die ſummariſchen Vernehmungen alſo

einzurichten, daß aus denen daruber gehaltenen Regiſtra-

turen, ob und was Inculpat an dem ihm beygemeßenen
Verbrechen einraume oder laugne, deutlich zu erſehen

Wie es bey ſeh; unmaßen, daferne durch des Richters Verſchulden,
durteue ee wegen nicht gehorig beobachteter Formalien, oder nicht

Mangeln und vollſtandig genug inſtrairter Acten, ein lnterlocut ver—
Fehlern zuhalten. anlaßet wird, die Dicaſteria das Erkenntniß ausdrucklich

mit darauf, daß der Richter die durch ſein Verſchulden
veranlaßten Unkoſten, nebſt denen bey inhaftirten Inqui-
ſiten verurſachten mehreren Sitz- und Atzungs-Koſten,

aus eigenen Mitteln zu tragen ſchuldig ſey, zu richten,
und bey Wahrnehmung ſolcher Fehler eines Richters, wel

che



che noch hartere Ahndung verdienen, der Landes-Regie—

rung dieſerhalb beſondere Anzeige zu thun haben. Uebri—
gens bewendet es, ſo viel dier Landesherrliche Beamten be—

trift, hierunter bey der bisherigen Verfaſſung.

g. 9.
o0Jn Anſehung derer ſowohl bey der General. Was bey Ab

als Special Inquiſition zu vernehmenden Zeugen ſoll bnn gter

der Richter jedesmal, wegen ihres Lebenswandels, auch

der Verbindung, Freunb-oder Feindſchaft, in welcher
ſie mit dem Inquiſiten, vder demjenigen, welcher durch
das Verbrechen verletzet worden, ſtehen, genane Erkun—

digung einziehen und dadon Nachricht zu den Acten brin—

gen, bey der Abhorung auch zuforderſt,

Wie Zeuge mit ſeinen Tauf- und Zunahmen heiße?

2 Vie alt er ſey?
3) Woher er geburtig, wo er ſich auf halte, und

womit er ſich ernahre?

4) Wer ſeine Elteknt geweſen?
95) Ob er dem Beſchuldigten mit Bluts-Freund—

ſchaft oder ſonſt verwandt, (oder mit Pflichten
zugethan

HO) Ob er dem Beſchadigten (oder Denuncian-

ten) verwandt (oder verpflichtet) ſey?

7)Ob er von dem Zeugniß Nutzen zu hoffen oder
Scchaden zu befurchten habe?
g) Ob ihn jemand, wie er die Ausſage thun ſolle,

vorher unterrichtet?

F 9 Ob



9 Ob er dem Beſchuldigten, oder dem von ihm
Beſchadigten, oder deren Freunden, wahrend
angeſtellter Unterſuchung, ſchon beyrathig ge—
weſen?

10) Ob ihm wegen dieſes Zeugniſſes vorher etwas
verſprochen oder gegeben worden?

auch Abneh- die Deponenten beſragen, und daferne ſie nicht Compli-
mung desZeugen-Ei Ces delicti, oder ſonſt, nach Maaßgebung vorſtehender

des, Frage-Stucke, erhebliche Bedenklichkeiten vorhanden
ſind, ihnen, daß ſie ihre Ausſage mittelſt Eides zu be—
kraftigen hatten, mithin ihr Gewiſſen bedenken, und ſich

vor Begehung eines Meineides huten mochten, erofnen,
die hierauf uber ihre Depoſition zu fertigende Regiſtra-
tur denenſelben beym Schluße wiederum vorleſen, und

inaleichen bey
ſodann erſt den Eid, unter nochmaliger ernſtlicher Ad-

denen in pein- monition, von ihnen behoörig abnehmen. Die in peinli—

lichen Fallen chen Fallen, wegen eines Zeugen-Verhors, an auslan—
wegen eZeugen-Ber diſche Gerichte ergehenden Requiſitiones ſind dahero

hors ſowohl. zugleich darauf zu richten, daß die Abhorung des Zeu—

gens, in der Maaße, wie ſolche dieſer gebus vorſchreibet,
expedirt werden mochte, zu welchem Ende denn auch
die in dieſem heko vorgeſchriebenen Formalitaten, in
dem Requiſitions-Schreiben umſtandlich mit anzugeben

als in Anſen ſind, in Anſehung anderer Expeditionen aber, derenhal
hung ande—rer Expedi. ber auswartige Gerichte requiriret werden, darauf anzu
tionen,auslandiſc tragen iſt, daß bey der gebetenen Expedition die daſigen

Gerichte zuer- Orts in Unterſuchungs-Sachen erforderlichen Forma-
laßenden Re-
quilitionen,zu lien beobachtet, und daß ſolches geſchehen ſey, in dem
beobachten. mitzutheilenden Protocoll mit atteſtiret werden moge.

ſ. 10.



ſ. 10.
5

Alle ſowohl uber die ſummariſchen als articulir- Wie in Nuck—
ten Vernehmungen gefertigte Regiſtraturen ſind dem Ver- ſiht derer

Auſſagen desnommenen entweder beym Schluſſe, oder auch Punctwei— Beſchuldig—

ten und dererſe, oder bey jedem Articul, wieder vorzuleſen, und zu ſeiner Ent—
dasjenige, was derſelbe zu ſeiner Entſchuldigung vorbrin- ſhuldigung

endengen, oder auch dem Richter ſelbſt vorkonmmt, muß ge— unſiande zu

treulich angemerket, daruber nach Beſchaffenheit der Lerfahren.
Umſtande Erkundigung eingezogen, und was ſich dar—

auf geaußert, zu denen Acten gebracht werden.

J. 11.
c

AVenn ein Angeſchuldigter der deutſchen Sprache VBey Verneh—
nicht kundig ware, oder ſich darinnen nicht verſtandlich gngug

ausdrucken konnte; So hat der Richter, daferne nicht Sprache
nicht kundi—etwa ſonſt ſchon zu dergleichen gerichtlichen Handlungen gen Aunge—

uberhaupt verpflichtete Dollmetſcher vorhanden ſind, bey rnnt
denen Vernehmungen eine beyder Sprachen gnugſam kun Dolmetſcher,

die Perſon als Dollmetſcher zu gebrauchen, und durch
ſelbige, nachdem ſie zuforderſt verpflichtet worden, den

Inculpaten ſowohl bey denen ſummariſchen als articu-
lirten Verhoren, wenn, ſo viel letztere betrift, die Ar—

ticul vorhero von dem Dollmetſcher in des lnquiſitens
Sprache uberſetzet worden, unter denen im 4ten auch
wo nothig, im zten geho vorgeſchriebenen Verwarnungen,

befragen zu laßen. Die an den Inculpaten geſchehende

Vorhaltungen und Fragen, und von demſelben dar—
auf ertheilte Antworten ſind von dem Dollmetſcher in
der Sprache, welche der Inculpat redet, in ein Proto-
coll zu bringen, dem Actuario aber in deutſcher Sprache

F 2 anzu



anzugeben, und von letzterm alſo ad Acta zu regiſtriren.

min Das von dem Dollmetſcher gehaltene Protocoll iſt von

uſu

ſelbigem dem Inculpaten wieder vorzuleſen und ad Acta

zu nehmen. Auch iſt ſowohl beſagtes Protocoll, als

die von dem Actuario gefertigte Regiſtratur, von dem
Dollmetſcher und denen Perſonen, die bey der Verneh—
mung gegenwartig ſeyn ſollen und wirklich gegenwartig

geweſen ſind, nicht minder das Protocoll von dem
Inculpaten ſelbſt, wenn er des Schreibens kundig iſt, zu

ſl

1
ſ

R a

ITT

ILI

unterſchreiben.

als Zweene Wenn ſich unter denen ordentlichen verpflichteten

 Dtn: Beyſitzern des Gerichts Zweene, welche der Sprache,
ten kundige die der Inquiſit redet, machtig ſind, befinden, ſo ſind
Beyſitzer zu—

it

zuziehen; dieſe, nebſt dem Dollmetſcher, zu denen Vernehmungen

W
uir des Inquiſiten jedesmal zu ziehen, auch von ihnen ſo—

J

wohl die Protocolle des Dollmetſchers, als die Re—

Jo
giſtraturen, worinnen die Ueberſetzungen enthalten ſind,

 n

jedesmal mit zu unterſchreiben. Falls hingegen Zweene

unt
ll Eu

J dergleichen ordentliche Gerichts-Beyſitzer nicht vorhan—
J 1 den ſind, und die Unterſuchung wegen eines Verbre-

oder ſonſt eine harte Leib und Ehre betreffende Strafe

nach ſich ziehet, angeſtellet wird; ſo hat der Richter
ſich zu bemuhen, Zweene Perſoneti, die der fremden
Sprache dergeſtalt kundig ſind, daß ſir die Richtigkeit

J
1 1

J L

des Protocolls und der Ueberſetzung beurtheilen und be—
kraftigen konnen, zu erlangen, welche ſodann zu außer—

vrdentlichen Beyſitzern bey einer dergleichen Unterſuchung

behorig zu verpflichten, und zu allen Verhoren, nebſt
dem verpflichteten Dollmetſcher, zu ziehen, auch ſowohl die

in der Sprache, ſo der Inquiſit redet, gehaltene Pro-
tocolle,



tocolle, als die von dem Actuario gefertigte Regiſtra-
turen, von ihnen, nebſt denen ſonſt zur Beſetzung der
Gerichtsbank gegenwartigen Gerichtsperſonen, zu unter gzelches auch
ſchreiben ſind. Eben alſo ſoll es auch bey Zeugen-Verho beyAbhorung

ren, wenn die Zeugen der Landes-Sprache nicht kundig derer Zeugen
zu beobach

ſind, allenthalben gehalten werden. Sollten auch an ten.
Wie es an Ordem Orte, wo die Unterſuchung anhangig wird, kein ten zu halten,

Dollmetſcher oder keine zu Beyſitzern tuchtige der frem- rntct
den Sprache kundige Perſonen vorhanden oder zu erlan— ſcher u. Bey
gen ſeyn, und deren Herbeyholung von andern Orten all- inn ann ou

zuviel Zeitverluſt und Koſten verurſachen; So iſt ſolchen
Falls zu Unſerer Landes- und ubrigen Regierungen Be—
richt zu erſtatten, damit von ſelbigen, nach Befinden,
dergleichen Unterſuchungen oder Zeugen-Verhore ei—
nem andern Gerichte, bey welchem die Dollmetſcher und

Beyſitzer an dem Orte ſelbſt vorhanden oder zu erlan—
gen ſind, aufgetragen werden konnen.

S. 12.
Taferne Gerichts-Acten oder ſonſt Urkunden Was zu beob—

und Nachrichten bey der Unterſuchung nothig ſind, die Zuen penn

vor andern Gerichten ergangen und bey ſolchen vorhan- Gerichten
Acten, Urkun

den, oder auch, wegen Abhorung und Vernehmung ge— den, Nachrich
wißer Zeugen, dergleichen Gerichte zu requiriren waren; n nde
So ſollen die requirirten Gerichte die Zeugen vor vollig re herbey zu

beſetzter Gerichtsbank, obigen Vorſchriften gemas, abho— ſchaffen.

ren, und ſowohl die deshalb gefertigten Rotulos oder Re-

giſtraturen in forma probante, als die von dem ludi—
ce requirente verlangten und bey ihnen vorhandenen
Acten, Urkunden und Nachrichten, gegen Schein, ohn—

weiger—



weigerlich und langſtens binnen acht Tagen, bey Zehen

Thlr. Strafe, an den Richter, vondem ſie deshalb requiri-
ret worden, gegen die Gebuhr uberſenden, welcher ſodann

die ihm mitgetheilten Urkunden oder andere Rachrichten
und Scripturen dem Angeſchuldigten oder denen Zeu—
gen, ſo weit es nothig, vorzulegen, vidimirte Abſchrif—

ten davon zu behalten, und die Originalia ſowohl, als
die von andern Gerichten erhaltenen Acta, nach deren
Gebrauch, ohngeſaumt dahin wieder zuruck zu ſchicken hat.

g. 13.
Von der De-

ſe

feuſion.

Ehe die in Unterſuchungen, welche eine Lebens—

oder Leibes-Strafe nach ſich ziehen konnen, ergangene
Acten zum rechtlichen Erkenntniße verſendet werden, iſt
dem Beſchuldigten, er mag ſolches verlangen oder nicht,

eine Defenſion, vhne vorgangige Anfrage, zu geſtat—
ten, zu dem Ende ihm entweder ein von ihm ſelbſt in
Vorſchlag gebrachter oder ex ofticio zu beſtellender De—
fenſor zuzugeben, dieſem in denen Fallen, da nach Vor—

ſchrift des gien hehi ohne vorgangiges rechtliches Erkennt—

niß mit der Special- Inquiſition verfahren werden kann,
nach erfolgter Antwort auf Articul, außerdem aber, nach
beendigter ſummariſchen Vernehmung und vollſtandiager

Inſtruirung der Acten, die Durchſehung der ihm vorzu—
legenden Acten, und, daß er ſich mit dem Inculpaten, ſo
oft es nothig, im Beyſeyn des Actuarii, welcher dar—
uber Regiſtratur zu fertigen hat, beſprechen moge,
nachzulaßen, auch zu Einreichung der Schutz-Schrift
eine drey wochentliche Friſt, welche ohne dringende Ur—
ſachen nicht verlangert werden ſoll, einzuraumen, im

ubrigen



ubrigen aber mit Herbeyſchaffung derer zu ſothanem
Behuf etwa nothigen Acten, Urkunden und andern

Nachrichten, ſowohl mit Abhorung der angegebenen
Defenſional- Zeugen, wie in vorſtehenden 9ten Joten
IIten und r2ten hphis verordnet, zu verfahren.

Wenn denn, der gefuhrten Defenſion ohngeach- Von der an-
derweiten De-tet, in dem eingeholten Urtel auf eine Lebens- oder enlion.

Leibes-Strafe erkannt worden; ſo ſoll in dem erſtern
Falle dem Inculpaten, wenn er es auch ſelbſt nicht ver—

langet, in dem letztern Falle aber, auf deßen Verlan—
gen, eine anderweite Defenſion geſtattet, das fernere
rechtliche Erkenntniß aber, ohne Unterſchied der Falle,
in einem Dicaſterio Unſerer Lande, wo die Sentenz,
wider welche Defenſion gefuhret wird, nicht abgefaßet

worden, eingeholet werden.

Hierbey werden alle Criminal- Richter nochmals Die bey der
Doſenſion deihrer Obliegenheit erinnert, daß ſie dasjenige, was nen Richtern

zu des Inculpaten Vertheidigung gereichen kann, eben und
ſo ſorgfaltig, als was zu deßen Ueberfuhrung abzielet,
klar zu machen ſich bemuhen.

Die Sachwalter aber haben, bey Vermeidung denen Sach—
nachdrucklicher Ahndung, der Uebernahme derer ihnen waltern ob—

gendenangetragenen Defenſionen, ohne gegrundete Urſache, Pflchten.

ſich nicht zu entbrechen, und, wenn ſie ſolche einmal
ubernommen, damit binnen obgeſetzter Friſt einzukom—
men, oder gewartig zu ſeyn, daß ſie ihrer Gebuhren
verluſtig, und hieruber die durch ihr Verſchulden ver—
anlaßten Sitz- und Atzungs-Gebuhren, auch andere
Koſten, von ihnen eingebracht werden ſollen.

Wie



c

xVie nun hiernachſt

F. 14.
Wie die Ge- dahin zu ſehen, daß die Gefangniße, worinnen die
fangniſſe be—ſchaffen ſeyn Verbrecher aufbehalten werden, zwar feſt und wohl

ſolen. verwahrt, jedoch nicht feucht und naß, ſondern tro—
cken, reinlich und dergeſtalt beſchaffen ſeyn mogen, da—

mit die Luft und das Tages-Licht hineindringen, und
die Gefangenen, (welche, wenn ſie beyderley Geſchlechts,

oder einerley Mißethat halber beſchuldiget ſind, alle—
mal, auch ſonſt, ſo viel moglich, abzuſondern und,
außer denen Gerichtsperſonen und Gerichtsbedienten,

Riemanden der Zugang zu ihnen, ohne Beyſeyn des
Actuarii oder einer andern Gerichtsperſon, zu geſtat—
ten,) aufgerichtet darinnen ſtehen und geraumlich lie—
gen konnen, mithin an ihrer Geſundheit keinen Scha—

Gefangene den leiden; Alſo ſoll auch von denen Obrigkeiten beſ—
ſind beſſer, alsither ge- ſer, als zeither geſchehen, darauf geſehen werden, daß
ertr  nr denen, wegen verubter Uebelthaten, in Arreſt befindli—

halten, chen Perſonen, ſowohl wahrender Unterſuchung, als
auch, wenn ſie, nach deren Beendigung, ihre Stra—
fe mit Gefangniß verbußen mußen, ſo viel nur immer
moglich, der Mußigang nicht geſtattet werde, viel—
mehr ſind ſelbige zu einer der Zeit, dem Orte, und
den Umſtanden gemaßen Arbeit anzuhalten, von dem

dadurch erlangten Verdienſte aber iſt die Helfte zum

Beytrage der Unterſuchungs-Koſten, die andere Helf—
te aber zu der Arreſtanten beßern Unterhalte anzu—
wenden, und damit ſie dabey des ſo nothigen Unter-

rgne? richts gottlichen Worts nicht entbehren, iſt wenig—
auzulaßen. ſtens alle Wochen einmal ein Geiſtlicher oder Schul—

Lehrer



Lehrer des Orts, welcher ſein Amt diesfalls ohnent—
geldlich zu verrichten hat, zu ihnen zu laßen, maaßen

aus Unſern Ober- und andern Conliſtoriis deshalb fer—
nerweite Verordnung ergehet.

K. 15.
Rey denen alternative zuerkannt werdenden Verhältniß

Gefangniß- oder Handarbeit-Strafen wollen Wir aruß- undGe

kunftig das Verhaltniß zwiſchen dem Gefangniße und Oandarbeit-

der Handarbeit dergeſtalt beſtimmt wißen, daß, da der—
Strafen.

gleichen Handarbeit unentgeldlich verrichtet werden muß,

jeder Tag Handarbeit einem Tage Gefangniß gleich ge—

ſetzet werde.

Wamit hiernachtt
g. 16.

die Zuchthauß-Strafen andern zu einem deſto abſchre-Die mit der
Zuchth auß

ckendern Beyſpiele dienen mogen, ſo ſoll kunftig wider Strafe, nach

diejenigen, welche zu ihrer Beſtrafung in ein Zucht- Befinden, zu
verbindende

und Arbeits-Hauß zu bringen ſind, nach Beſchaffen- Ausſtelung
heit der verubten Verbrechen und der ſich dabey verof- n den Pran

fenbarenden Boßheit, zugleich auf deren Ausſtellung am

Pranger, ehe ſie dahin geſchaffet werden, erkannt und
ſolche ſodann gebuhrend vollſtrecket werden.

qc

Wenn
G. 17.

in dem eingehenden Urtel denen Verbrechern oder auch Was der
denen Mitſchuldigen ein Eid, in oder ohne Beyſeyn Richter bey

einem dem
eines



Beſchuldig- eines oder mehrerer Geiſtlichen, zuerkannt worden,
ten zuerkannten Eide beobe hat der Richter noch vor dem Schworungs-Termin

achten ſol. die entworfene Eides-Rotul mit demjenigen, welcher
den Eid leiſten ſoll, durchzugehen, ihm ſolche deutlich
und nach allen in denen Acten und bey der Sache vor—
kommenden Umſtanden zu erklaren, und ſolchergeſtalt

allem Misverſtande oder im Sinne habenden Vorbe—
haltungen des Schworenden zu begegnen, ihm auch die

Eides-Notul, zweene bis drey Tage vor der wirklichen
Eidesleiſtung, zu deſto beßerer Ueberlegung abſchrift—

lich zuzuſtellen, im Schworungs-Termine ſelbſt aber
dem Richterlichen Amte, durch nachdruckliche Ermah—
nungen und Verwarnung vor der ſchweren Strafe des
Meineides, pflichtmaßige Gnuge zu thun, auch den
Schworenden, daß der Eid nicht das Verbrechen til—
ge, ſondern, wenn deshalb neue Anzeigen ſich kunftig
ereigneten, er nach Befinden wiederum in Haft und
ſein Proceß vom neuen vorgenommen, auch ſodann die
Beſtrafung des Verbrechens, wegen des darzu gekom—
menen Meineides, geſcharfet werden wurde, zu bedeu—

ten, und, wie ſolches alles expediret worden, genau
regiſtriren zu laßen.

Nicht minder wollen Wir,

J. 18.
Von Veſtel- daß die in Unterſuchungs-Sachen vorkommenden Coutio

lung der Cau nen nicht eidlich, ſondern durch bloßes Handgelobniß, und
tion. wo es erforderlich, annoch durch Verpfandung hinlangli—

chen mo: oder immobiliariſchen Vermogens, beſtellet, der

Leiſtung des Urphede aber blos mittelſt abzugebenden Handſchlags ge
Urpheden leiſtet,



leiſtet, und die Angelobenden jedesmal bedentet werden
ſollen, daß, wenn ſie ihr Verſprechen nicht erfulleten oder

darwider auf einige Weiſe handelten, und ihr Verbrechen
nicht ohnehin Lebens- oder lebenswierige Zuchthauß—

Strafe nach ſich zoge, ſie uber die ſonſt verwirkte Stra
fe annoch beſonders mit Einjahriger Zuchthauß-Arbeit
beleget, auch mit dieſer Einjahrigen Zuchthauß-Strafe,

wenn ſchon in der Unterſuchungs-Sache ſonſt auf ihre
Beſtrafung nicht erkannt werden mochte, ohnfehlbar
angeſehen werden wurden. Auch ſoll das in denen Fal. und des An

gelobnißeslen, da der Inquiſit, ſeines Unvermogens halber, die wegen Bezah—
ihm zuerkannten Unterſuchungs-Koſten nicht bezahlen fug dt
kann, gewohnliche Angelobniß, ſolche, wenn er zu beſ- hungs-Ko
ſerm Glucke und Vermogen kommen werde, annoch ab- ſten.

zufuhren, ebenfalls nicht eidlich, ſondern nur durch ei—

nen Handſchlag, jedoch unter gleichmaßiger Bedeutung,

geleiſtet werden.

Uebrigens iſt von denen vorgedachtermaaßen beſche

henen Bedeutungen und darauf erfolgten Angelobnißen
umſtandliche Nachricht, auf die oben heho 5z. vorgeſchrie—

bene Weiſe, zu den Acten zu bringen.

Damit auch

F. 19.
in Denunciations- und Rugen-Sachen, die Abſchwo- Wie in De—
rung gegen einander laufender Eide moglichſt vermieden nn dug,

w de ſo verordnen Wir daß in Zukunft jeder De- Sachen, zu
ern,„ Vermeidung

nunciant bevor man auf ſeine Denunciation etwas gegen einan
verfuget, zuforderſt, wasmaaßen er ſeine Anzeige der— Zieneng

geſtalt fahren.
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geſtalt zu thun habe, wie er, erforderlichen Falls, ſolche

mit gutem Gewißen eidlich beſtarken konne, gerichtlich

zu bedeuten, worauf allererſt die Anzeige von Denun-
cianten anzunehmen, zu regiltriren, und bey nochma—
liger Vorleſung er, ob er ſie ſolchergeſtalt eidlich zu be—
ſtarken bereit und erbotig ſey? zu befragen, zugleich
aber von ihm, ob er, zu Behauptung ſeiner Denuncia-
tion, Zeugen oder andere Bewiß-Mittel anzugeben
vermoge? zu vernehmen; Dieſemnachſt der Denunciat,
bevor er ſeine Antwort erſtattet, daß er ſolche derge—
ſtalt, wie er ſelbige, nothigen Falls, eidlich mit gu—
tem Gewiſſen beſtarken konne, zu thun habe, ebener—
maaßen gerichtlich zu bedeuten, ſolche Antwort fol—

gends zu regiſtriren, und bey der Wieder-Vorleſung
er gleichfalls nochmalen, ob er dieſe ſeine Antwort alſo
eidlich zu erhalten vermoge? auch, ob er zu ſeiner Ver—
theidigung Zeugen oder andere Beweiß-Mittel ange—
ben konne? zu befragen, nach deßen allen Bewerkſtelli—

gung aber, vom Richter ferner die von beyden Theilen
etwa angegebenen Zeugen abzuhoren, oder von denen
ſonſt angezogenen BeweißMitteln beglaubte Nachricht

zu den Acten zu bringen, nicht minder ex officio von
der Sache ſelbſt und von denen Umſtanden beyder Thei—
le Erkundigung einzuziehen, und desfalls gleichmaßige

beglaubte Rachricht zu den Acten zu verſchaffen; Da—
hingegen alle Eides-Leiſtung wie des Denunciaten,
alſo auch des Denuncianten, ſchlechterdings bis zum
hauptſachlichen Erkenntniß auszuſetzen, und bey deßen

Abfaßung, es mag nach Beſchaffenheit der Umſtande
von den Gerichten ſelbſt ein Beſcheid oder eine Wei—
ſung ertheilet, oder ein Rechts-Spruch eingeholet wer-

den,



J

den durch Gegeneinanderhaltung aller Umſtande, wel—
chem von beyden Theilen allenfalls der Eid auferlegt wer—

den ſolle, wohlbedachtig feſtzuſtellen, die gegen einander
laufende Eide aber, Unſerer obbemerkten Abſicht gemas,

außerſtmoglichſt zu vermeiden. Da auch

ſ. 20.
bisanhero wahrzunehmen geweſen, daß dasjenige, was Einſdarfung
in dem Generali vom gren Novbr. 1747. wegen des denen  35

Unterſuchungs-Acken vorzuſetzenden, mit den Foliis und November.
1747. wegenderen Jnhalte genau ubereinſtimmenden Repertorii, ver- des denen

ordnet worden, von einigen Obrigkeiten gar nicht, und nne
von andern nicht mit behoriger Sorgfalt, beobachtet bvertorü.
werde, der Vernachlaßigung dieſer Obliegenheit aber

um ſo weniger nachzuſehen ſeyn will, als der Mangel
der Repertoriorum mancherley Unordnung und Beſchwer—

de veranlaßet; Als werden alle und jede Gerichte zu ge—
nauer Beobachtung nur allegirten Generalis, bey Ver—
meidung einer auf jeden Contraventions-Fall von ihnen

einzubringenden Geldbuße von Zehen Thlr, hiermit
nochmals angewieſen.

c

Vndlich aber werden

ſ. 21.
alle Gerichts-Obrigkeiten und ſonſt jedermann ernſt- Abwendung
lich anermahnet, zu Abwendung und Verhinderung  inte
noch nicht begangener Verbrechen, ſo oft dergleichen Verbrechen.

von ihnen geſchehen kann, allen Fleiß und Bemuhung
anzuwenden, immaaßen diejenigen, welche ein Verbre—
chen abwenden oder verhindern konnen, und ſolches zu

thun



nn

ſrr thun unterlaßen, eine, der ihnen hierunter zur Laſt fal—
111

ia

J

5 gewarten haben.
lenden Verſchuldung gemaße, nachdruckliche Ahndung zu

Wornach ſich alſo Unſere geſammten Vaſallen, Be—
amten, auch andere Gerichts- und Unter-Obrigkeiten,
bey Vermeidung Unſers ernſten Einſehens, gehorſamſt
und genau zu achten haben. Daran geſchiehet Unſer
Wille und Meynung. Gegeben zu Dresden, den
Zoſten Aprilis 1783.

George Wilhelm von Hopffgarten.

Anderweiter

Generale
wegen des Verfahrens in

Unterſuchungs-Sachen.

Chriſtian Gottlieb Kretzſchmar,
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